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Wolfgang Ischinger, viele Jahre das Gesicht der Münchner 
Sicherheitskonferenz, war gerade eine Stunde aus den USA 
zurück. Da stand der erfahrene Diplomat und scharfe Analyti-
ker der aktuell so angespannten geopolitischen Lage bereits 
auf der Bühne beim „Lupus alpha Investment Fokus 2023“ 
in der Alten Oper Frankfurt. Er berichtete von großer Sorge 
in Washington über den Ausgang der Midterms (8.11.). Das 
sommerliche Zwischenhoch für die Demokraten hat sich ver-
flüchtigt. Um zu verhindern, dass 2024 wieder ein Isolatio-
nist wie Donald Trump an die Macht gelangt, müsse Europa 
weitaus mehr tun. Ischinger rechnete vor, dass die USA in der 
Ukraine, einem Konflikt, der Europa mindestens genauso viel 
wie die USA angehe, immer noch den mit Abstand größten 
Anteil an Waffen und Geld beisteuern würden. Um dem von 
Russland im Osten Europas angezettelten Krieg erfolgreich 
zu begegnen, benötige die Ukraine jeden Monat rd. 5 Mrd. 
US-Dollar. Europa zahle davon weniger als die Hälfte. An-
statt mit einer Stimme zu sprechen, die auch Wladimir Putin 
ernst nehmen würde, verzettelten sich einzelne Länder in 

Trump verhindern – Ischinger sagt, wie es geht

ihren Partikular-Interessen und würden von Putin und seinen 
Scharfmachern dafür verlacht. Das nervt viele Amerikaner, 
die gar nicht einsehen wollen, dass ihr Land diesen teuren 
Krieg über vermutlich noch viele Monate federführend be-
gleiten soll, zumal ihnen die Verteidigung von Interessen in 
der Pazifik-Region und gegenüber China viel wichtiger er-
scheint. Die unglückliche Rolle Europas im Ukraine-Konflikt 
spielt folglich führenden Republikanern wie Kevin McCarthy 
in die Hände, der ähnlich wie Trump eine Rückkehr zum Isola-
tionismus predigt, dafür begeistert gefeiert wird und Wähler 
in Scharen anzieht. Ischinger räumte mit dem „dummen Zeug“ 
russischer Propaganda auf, dass der Westen Russland mit der 
NATO eingekreist habe. Der letzte Beitritt ehemaliger Sow-
jetrepubliken sei 2004 erfolgt. Er forderte Deutschland und 
Europa vehement dazu auf, Sanktionen aufrechtzuerhalten 
und der Ukraine auch schwere Waffen zu liefern, um bis zum 
Tag, an dem über die Bedingungen eines Waffenstillstands 
verhandelt wird, möglichst viele der besetzten Gebiete zu-
rückzuerobern.
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BMW – Zipse lässt  
konjunkturschwäche kalt
rekorddividende möglich ■ der Aktie von Bmw haben 
die gerade vorgestellten 9 Monatszahlen (umsatz +25% auf 
103 Mrd. euro, Überschuss +60% auf 16,4 Mrd. euro) nicht 
geholfen. das Papier rutschte 5% ab, vor allem wegen ent-
täuschter hoffnungen auf eine Anhebung des unverändert 
belassenen Margenziels von knapp 9% (per 30.9. 8,9%) und 
eines schwächeren eBiTs der Autosparte. europa läuft zwar 
auf eine rezession zu, so cFO nicolas peter, der in vertretung 
von konzernchef oliver Zipse, der nach einigem Zögern in 
letzter Minute doch den kanzlerjet nach china bestiegen 
hat, bei der vorstellung der Q3-Zahlen. BMW mit seiner laut 
Peter besten geografischen verteilung aller Automobilher-
steller wird das im nächsten Jahr aber abfangen können. die 
Auftragsbücher sind voll, auch dank starker nachfrage nach 
reinen e-Fahrzeugen, und die Preise stabil.

regional werden die usA und china für Ausgleich sorgen. 
die Zweifel am reich der Mitte teilt man im vierzylinder-
hochhaus nicht. Für 3,6 Mrd. euro wurde der Anteil am Joint 
venture BBA zu Jahresbeginn aufgestockt. ein schritt, auf 
den zeitnah angeblich auch mercedes bei seiner kooperation 
mit BAic hofft. Peter ist für 2023 keinesfalls pessimistisch 
für china. die nachfrage sei gut und für die störenden Lock-
downs, die gut 10% der dortigen niederlassungen betreffen, 
werde sich in den nächsten Wochen eine Lösung finden. BMW 
katapultiert die Aufstockung durch die jetzt mögliche BBA-
konsolidierung in eine neue größenordnung. nicht ausge-
schlossen, dass sich das auch in der nächsten Ausschüttung 
zeigt. hier halte man, so Peter auf unsere Frage, an der bis-
herigen Politik fest. die Aktionäre wird‘s freuen. ■

top-themA

regulierung – Lindner macht  
Banken neue hoffnung
finAnZminister BeklAgt geringe profitABilität ■ 
seit Monaten läuft die Bankenlobby sturm gegen die geplante 
erhöhung der kapitalpuffer. Bislang stoßen die kreditwirt-
schaftlichen verbände bei Bundesbank und Bafin mit ihren 
klagen allerdings auf wenig gehör. Allein bei den sparkassen 
würden die neuen kapitalpuffer den kreditspielraum um rund 
200 Mrd. euro einengen, rechnete dsgv-vorstandsmitglied 
karolin schriever kürzlich vor. doch jetzt bekommen die 
Banken schützenhilfe von höchster stelle. deutschland brau-
che eine bessere Finanzmarktregulierung, damit die deut-
schen Banken im globalen Wettbewerb bestehen können, 
forderte Finanzminister christian lindner auf dem „inter-
national Bankers Forum“ in Berlin.

Während die us-institute seit der Finanzkrise ihren Bör-
senwert und ihren Marktanteil ausgebaut hätten, litten 
deutschlands Banken unter einer unzureichenden Profita-
bilität, stellte Lindner fest. von den international tätigen 
deutschen geschäftsbanken finde sich keine mehr auf den 
vorderen Plätzen. dafür sei zum Teil auch die Bankenregu-
lierung verantwortlich, die zu sehr auf stabilität und den 
verbraucherschutz abziele und zu wenig die Wettbewerbsfä-
higkeit und die gewinne im Blick habe, so der Finanzminister, 
zu dessen Beritt auch die BaFin gehört.

in der FdP-Bundestagsfraktion gibt es denn auch Bestre-
bungen, Lindner zu drängen, seinen einfluss auf die BaFin 
geltend zu machen, um zumindest eine verschiebung der ein-
führung der kapitalpuffer zu erwirken. nach dem bisherigen 
Zeitplan soll am 1.2.2023 der in der corona-krise ausgesetzte 
antizyklische kapitalpuffer von derzeit null auf 0,75% der 
risikogewichteten Aktiva erhöht werden. Zudem soll zeit-
gleich ein sektoraler systemrisikopuffer für Wohnungskredite 
von 2% in kraft treten. eine direkte intervention Lindners 
zugunsten der Banken bei der BaFin gilt allerdings als eher 
unwahrscheinlich. Lindners kritik an einer zu straffen Ban-
kenregulierung dürfte jedoch bei BaFin und Bundesbank auf-

merksam registriert werden. so hatte die Bundesbank kürzlich 
im gespräch mit vertretern der kreditwirtschaft mit Blick 
auf die kapitalpuffer signalisiert, die entwicklung im Auge 
behalten zu wollen. ■
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vontobel – strategie-update und 
kritik an china-gläubigkeit
uBs und cs tun sich schwerer ■ kommende Woche 
(10.11.) gibt Zeno staub ein update zu den Q3-Zahlen und 
zur neuen, dann bis 2024 geltenden strategie. Möglich, dass 
der vontobel-chef dabei auch zu china gefragt wird. seine 
vorsichtige haltung zum reich der Mitte gilt unverändert. 


